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Ostern 1991 wurde der Mosambikaner 


Jorge Gomondai von Rechtsextremen 
angegriffen und aus der fahrenden 
Bahn geworfen. Wenige Tage später 
erlag er seinen schweren Verletzungen 
ohne noch einmal das Bewußtsein zu 
erlangen. Seitdem veranstalten ver- 
schiedene Initiativen jährlich Anfang 
April einen Gedenktag für Jorge. So 
auch in diesem Jahr „um diesen Mord 
nicht in Vergessenheit geraten zu las- 
sen und um ihren Willen zur Toleranz 
und zum friedlichen Zusammenleben zu 
bekunden.“ Grundsätzlich unterstützen 
wir die Aktivitäten an diesem Tag und 
fordern euch auf an ihnen teilzuneh- 
men. > 

Mit der inhaltlichen Gewichtung des 
Tages und den Aussagen des Aufru- 
fes dazu stimmen wir allerdings nicht 
überein. Angesichts der Entwicklung 
der letzten Jahre halten wir ausschließ- 
liches Gedenken und das Appellieren 
zur Toleranz für nicht ausreichend. Es 


% 


geht nicht um Tole- 
ranz, es geht um Ak- 
zeptanz und Gleichbe- 
rechtigung von 
Flüchtlingen, Behin- 
derten, Schwulen und 
Lesben oder Anders- 
gläubigen. Und diese 
kann nur erkämpft 
werden. Appelle an 
Politiker endlich Si- 
gnale gegen Diskrimi- 
nierung zu setzen, 
halten wir für Zeitverschwendung. 
Bundesinnenminister und 
Hardcorerassist Manfred Kanther 
macht keinen Hehl daraus, was er von 
Flüchtlingen hält, wenn er von einer 
Hauptlast spricht, die Deutschland 
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Gegen Rassismus und 
Ausländerfeindlichkeit ! 
Gegen das Vergessen ! 
Gedenkdemonstration für 
Jorge Gomondai am 7.April 
in Dresden 


trägt, die gerechtere Lastenverteilung 
innerhalb Europas fordert und zu dem 
Ergebnis kommt, daß Deutschland kei- 
ne weiteren Flüchtlinge verkraften 
kann. Signale? Europaweit ist den 
Flüchtlingen der Krieg erklärt worden. 
Um zu verhindern, daß weitere 
AlbanerlInnen nach Italien fliehen, er- 
richtet die Italienische Marine eine See- 
blockade in der Adria. Ostern sinkt ein 
Flüchtlingsschiff nach einem Zusam- 
menstoß mit einem italienischen 
Marineboot und über 80 FlüchtInge 
sterben. Die Überlebenden sagen aus, 
das Marineboot hätte sie gerammt. 
Deutsche Fernsehmedien sehen Itali- 
en an vorderster Front im Kampf ge- 


Rassismus hat viele Gesichter - 
dieses ist eines davon! 


(aber kein Aprilscherz) 
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gen illegale Einwanderer. Signale? Die 
Grenze Deutschlands zu Polen und 
Tschechien ist die mittlerweile best- 
bewachte Grenze Europas geworden. 
Kontinuierlich ist die Anzahl von Per- 
sonal erhöht und die Ausrüstung ver- 
bessert worden. Mehr als 5700 Beamte 
begeben sich mit Hubschraubern, 
Nachtsichtgeräten, Hunden usw. auf 
die Suche nach Flüchtlingen und ver- 
künden regelmäßig stolz ihre „Auf- 
griffszahlen“. Signale? Im Frühjahr soll 
mit der zwangsweisen Abschiebung 
von ca. 300 000 Kriegsflüchtlingen aus 
Bosnien begonnen werden, Berlin und 
Bayern haben damit bereits angefan- 
gen. Die Asylleistungen für hier- 
lebende Flüchtlinge sollen weiter rapi- 
de gekürzt werden, eine Visumpflicht 
für alleinreisende Kinder unter 16 Jah- 
ren aus der Türkei, Marokko, Tunesien 
und Ex-Jugoslawien wird eingeführt, 
um laut Bundesinnenministerium kei- 
ne  „Privilegierung“ von Ausländer- 
kindern zuzulassen. Signale? Als am 18. 
Januar 1996 ein von Flüchtlingen be- 
wohntes Haus abbrannte und 10 Men- 
schen den Tod fanden, präsentierte die 
Polizei schon einige Tage später der 
Öffentlichkeit den "Schuldigen". Der 
Libanese Safwan Eid soll das Haus, in 


Ende Oktober: Die Wohnung eines 
Jugendlichen wird gewaltsam durch 
mehrere Rechtsradikale zerstört. Die- 
se Aktion bewirkt, daß ein anderer 
junger Mann seine Wohnung, und 
damit die Stadt Bautzen, verlassen 
muß, da ihm ähnliches angedroht 
wurde. 


Mitte Januar: Erst angepöbelt und 
danach mit Faustschlägen traktiert 
werden zwei junge Leute von drei 
Neonazis. 


Februar: Am 13. des Monats wurden 
3 Personen von rechtsradikalen Ju- 
gendlichen mit einer Schreckschuß- 
pistole bedroht. Einen Abend später 
wurde ein Punk von 3 Neonazis zu- 
sammengeschlagen. Kurze Zeit spä- 
ter pöbelt eine Gruppe Rechtsextre- 
mer 2 Personen an. Ebenfalls Mitte 
Februar schlugen Neonazis einen Far- 
bigen zusammen und die Polizei er- 
klärt eine Anzeige des Opfers für sinn- 


Rechtsextreme Übergriffe der letzten Monate 
in Bautzen 


dem er mit seiner Familie 
wohnte, selbst angezündet 
haben. Auch sein Motiv 
war einleuchtend - ethni- 
sche Konflikte. Von FAZ bis 
TAZ stiegen alle Medien in 
diese polizeiliche Theorie 
ein. Andere Spuren, wie z.B. 
die vier rechtsextremen Ju- 
gendlichen aus! 
Grevesmühlen, wurden ein- 
fach außer acht gelassen, 
obwohl drei dieser Jugendli- 
chen frische Brandspuren am 
Körper hatten und auch ihr 
Alibi mehr als zweifelhaft war. 
Seit September 1996 muß 
sich nun Safwan Eid vor Ge- 
richt "verantworten". Hier kam dann 
schon bald raus, daß die polizeiliche 
Spurensicherung am abgebranten Haus 
sehr mangelhaft war, da sie alle wichti- 
gen Spuren und Beweise entweder 
nicht aufgenommen bzw. "verloren" hat 
. Trotzdem hält die Staatsanwaltschaft 
an ihrer irrealen Theorie fest. Höhe- 
punkt dieser einseitigen Ermittlungen 
ist aber sicherlich die Tatsache, daß 
sich inzwischen einer der 4 
Grevesmühlener Jugendlichen mit der 
Tatbeteiligung brüstet und die Staats- 


los. Glück im Unglück hatte ein jun- 
ger Mann, dessen Wohnungstür ein- 
getreten wurde, da er zu diesem Zeit- 
punkt nicht zu Hause war. Am 24. Fe- 
bruar wurden 2 Punks von Rechten 
in einer Gaststätte zusammengeschla- 
gen und trugen z. T. erhebliche Verlet- 
zungen davon. Am 27. griffen Rechts- 
radikale einen jungen Mann an, der 
glücklicherweise jedoch mit seinem 
Fahrrad flüchten konnte. 


März: Am 1. März fuhren Neonazis 
grölend durch die Bautzner Innen- 
stadt und schwenkten dabei die 
Reichskriegsflagge. Am 3. wurde eine 
Ausländer auf dem Nachhauseweg 
bedroht und tätlich angegriffen. Am 
selben Tag bedrohten rechte Jugend- 
liche einen anderen Jugendlichen 
massiv. Am 15.März wurde tagsüber 
mit einer Schreckschußpistole auf 
zwei Farbige geschossen. Auf offe- 
ner Straße wurde am 18.März ein Far- 
biger angepöbelt. 
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anwaltschaft trotzdem weiterhin keinen 
Anlaß für neue Ermittlungen sieht. 


Signale? Welchen Glauben sollten wir 
Signalen gegen Diskriminierung von 
Politikern schenken? Das ausgerech- 
net der Rat der Europäischen Union 
1997 zum „Europäischen Jahr gegen 
Rassismus“ erklärt, setzt dem noch 
die Krone auf. Pure Heuchelei! Gleich- 
berechtigung für Flüchtlinge ist nicht 
mit, sondern nur gegen die herrschen- 
de Politik durchsetzbar. 


Ohne Mampf 
kein Kampf! 
jeden Mittwoch 
18.30 Uhr 
Volxküche 


Infoladen Dresden 
Louisenstraße 93 


autonomer A 


flugschrift naeh veneeremos aus dresden 


ist ein extrablatt der zeitschrift 
venceremos. er erscheint etwa l4tägig, 
bei aktuellen anlässen auch öfter. zu er- 
reichen ist er über die kontaktadresse der 
venceremos "venceremos" c/o info- 
laden dresden louisenstraße 93 01099 
dresden bzw. e-Mail: INFO_Laden- 
Dresden@Link-DD.cl.sub.de der and 
wird kostenlos in dresden ausgelegt. zur 
finanzierung sind spenden jederzeit will- 
kommen 


Repression gegen selbstbestimmte Projekte in Freiberg 


Am Mittwoch, dem 19.März 1997, wurde 
auf das AZ „Barrikade“ in Freiberg ein 
Brandanschlag verübt. Der Brand, wel- 
cher kaum Schaden angerichtet hatte (ca. 
3m? Saalfußboden angeschmort), wurde 
um 14.00 Uhr von NachbarInnen bemerkt 
und der Feuerwehr gemeldet. Diese er- 
schien mit 6 Einsatzfahrzeugen, dazu Po- 
lizei/Staatsschutz und der Vertreter der 
Stadtverwaltung. Als die BetreiberInnen 
eintrafen waren die Eingangstüren aufge- 
brochen bzw. ausgehangen und ein Fen- 
ster zur Küche aufgebrochen, was laut 
Polizeiangaben erst später durch die Feu- 
erwehr geschehen sein soll... 

Die Musikanlage für Konzerte unbrauch- 
bar gemacht (Lautsprecher zerstört und 
ein Steuergerät stark beschädigt), genau 
wie ein Proberaum für Bands im Keller, 
durch das Löschwasser der Feuerwehr. 
Durch die Stadtverwaltung wurde eiligst 
veranlaßt, den gesamten Strom der elek- 
trischen Anlage zu sperren, obwohl nicht 
der geringste Schaden an dieser entstan- 
den ist. Über Herrn Jaster (Bauamt), der 
schon des öfteren versucht hatte, sich in 
die Angelegenheiten der NutzerInnen 
einzumischen, versucht die Stadtverwal- 
tung nun, den Verein massiv unter Druck 
zu setzen. So wurde z.B. bei einer „Bege- 
hung“ des Gebäudes am 27. März 1997 
durch _o.g.Jaster gefordert, die elek- 
tri-  , sche Anlage zu erneuern 


undj’ überprüfen zu lassen (was 
nach 3 “a seinen Schätzungen 
. 5000-7000 DM ko- 


sich dann an 


sten würde...), Notausgänge zu schaffen, 
zugemauerte Fenster zu öffnen, die 
Schornsteine überprüfen zu lassen, auf- 
zuräumen etc. und überhaupt mehr „Ent- 


gegenkommen“ zu zeigen... Erst dann kön-. 


ne der Strom wieder zugeschaltet werden! 
Klar ist, daß dadurch die Aktivitäten des 
AZ gestoppt werden sollen. Da sich der 
Vereinsvorstand weigert, mit der Stadtver- 
waltung „zusammenzuarbeiten“ und zu 
„verhandeln“, verlangt die Stadtverwal- 
tung nun, daß ein „kommissarischer Vor- 
stand‘ gebildet wird, der in Zukunft die 
Verantwortung übernimmt und die Kom- 
munikation mit der Stadtverwaltung auf- 
recht erhält. 

So sollen die Möglichkeiten für Jugendli- 
che, die einen Alternative zum, durch 
SozialarbeiterInnen kontrollierten Jugend- 
klub suchen, zerstört werden. Schon am 
24. Januar diesen Jahres fiel das „Train 
Control“, ein anderer aus einer Besetzung 
1993 entstandener selbstbestimmter 
Jugendtreff, einem Brandanschlag zum 
Opfer und brannte völlig aus. 

Auch die Faschoaktivitäten werden da- 
durch moralisch gestützt und sie werden 
zu neuen „Heldentaten‘“ ermutigt. So wur- 
de ein Tag nach dem Brandanschlag aufs 
AZ der 19-jährige Marco von Freiberger 
Nazis überfallen und mit Knüppeln zusam- 
mengeschlagen. Er liegt jetzt schwer ver- 
letzt mit einer Schädelfraktur im Kranken- 
haus. Einen weiteren Tag später, am 21. 
März, versammelten sich 60-80 Nazis vor 
der Diskothek „Tivoli“, um eine Benefiz- 


Am 28.März überfielen gegen 20.00 Uhr 
ca. 30-40 NeofaschistInnen aus Meck- 


‚lenburg-Vorpommern das Hüttendorf ge- 


gen die A20 in Breechen (bei Greifswald). 
Es gab dabei2 Schwerstverletzte und eine 
Leichtverletzte. Nach Beschreibungen 
von Dabeigewesenen gingen die Faschos 
mit großer Brutalität vor. Sie ließen ihre 
Autos in einiger Entfernung stehen, um 
das Hüttendorf 
ranzupirschen. Im Hüttendorf waren kei- 
ne 10 Leute, davon waren ca. 5 Leute Gä- 
ste. Einige konnten trotz der Massen von 
Faschos wegrennen. Andere konnten 
dies nicht und liegen jetzt im Kranken- 
haus. Nach Beobachtungen schlugen die 
Faschos auf die HüttendörflerInnen so- 


- lange, bis sie sich nicht mehr bewegten. 


Der Frauenwagen und der Küchen- 
wagen wurden total zerstört, der Groß- 
teil aller Fensterscheiben der anderen 
Hütten und Wagen ging kaputt, beglei- 
tet von „Sieg heil“-Rufen und „Macht 
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party fürs „Train Control“ im nahegele- 
genen „Schloß“ zu überfallen. Im letzten 
Moment wurde die Polizei gerufen, die mit 
einem Einsatzkommando die Faschos zu- 
rückhielt.-Einzelne Faschos, die es doch 
schafften, zum „Schloß“ .vorzudringen, 
wurden durch PartybesucherInnen ver- 
trieben. Am nächsten Abend versuchten 
noch einmal etwa 20 Faschos am „Schloß“ 
zu provozieren, konnten aber-wieder ver- 
trieben werden. : 


Wir sagen: ES REICHT! 

Wir lassen uns weder durch ma- 
nipulierte Anschläge/staatliche 
Repression einschüchtern noch 
unsere Ideen von selbst- 
bestimmten Aktivitäten nehmen! 
Wir fordern EUCH auf, sich mit 
uns zu solidarisieren: Vom 10.-13. 
April 1997 findet das beliebte 
FRUHLINXFEST mit den ver- 
schiedensten Aktivitäten im AZ 
„Barrikade“ statt. Laßt uns ge- 
meinsam unsere wenigen Mög- 
lichkeiten verteidigen, die wir uns 
erkämpft haben!!! SCHLUß MIT 
STAATLICHEN REPRESSIO- 
NEN UND SOFORT WIEDER 


Freiberg den 28. März 1997 


AZ „Barrikade“ 
Münzbachtal 118 
09599 Freiberg 


Fascho-Überfall auf das Hüttendorf „Gegen die A 20" 


die Zecken platt!“. Nach dem Ruf „Ab- 
zug“ verschwanden sie dann. 

Aber nur, um kurz darauf wieder zu er- 
scheinen. Sie liefen mit grinsender Miene 
an den dann dastehenden Krankenwagen 
und Bullenautos vorbei, ohne das sie von 
diesen behelligt worden sind. Die Perso- 
nalien von den Faschos wurden nicht auf- 
genommen. Wieder mal typisch. Die 
HüttendörflerInnen wurden aber noch 
von den Bullen angemacht. Und die Per- 
sonalien wurden von fast allen (einige 
konnten sich davor retten) Angegriffenen 
aufgenommen. 

Wer Hilfe leisten will und kann, sollte Geld 
sammeln, da eines der Opfer nicht kran- 
kenversichert ist. Die Kontonummer und 
die Bankverbindung werden in einem der 
nächsten AND’s bekanntgegeben. An- 
sonsten wäre eine Hilfsfahrt ins Hütten- 
dorf sehr zweckmäßig. Fensterscheiben, 
Glasschneider und Dichtmasse müßten 
nach Breechen. 


ER WURDE! oe FR 
ea 


7. April 
"Demonstration gegen Rassismus 
und Ausländerfeindlichkeit 
- Gegen das Vergessen - 
Gedenkdemonstration für 
Jorge Gomondai 
Treff: 18.00 Uhr am Altmarkt 


5. April 
Milch und Blut 
(Rotzfreche AsphaltKultur) 


6. April 
Reich und Schön (Leipzig) 
Srou pa letu + Crkla kicma 
(beide Slowenien) 
(alle punkig) 


8. April 
Jugglin Jusulars (Finnland) 
Anger of Bacterias (d) 


(alle anarchocorig) 


Alle 3 Konzerte im neuen 
AZ Conni 
Rudolf-Leonhard-Str. 39 
Dresden 


10.-13.April 
Frühlinxfest des "AZ Barrikade'' 


(genaue Termine im nächsten AND) 
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